Der Abonnementspreis iſt für 
jedes Semeſter fl. 3. — um 
welchen alle mit dem Ober⸗ 
poſtamte Darmſtadt in directem 
Paquetſchluß ſtehende Poſt⸗ 
ämter ſie liefern. Einrückungs⸗ 
gebühr pr. Zeile a 4 kr. 


Beſtellungen für poſttägliche 
Lieferung nehmen alle Poſt⸗ 
ämter, für Monatlieferung 
alle Buchhandlungen an. Plan⸗ 
1 „gehaltvolle Beiträge 


ollen auf Verlangen anſtän⸗ 
dig honorirt werden. 
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Samstag 27. September 1828. 


um die bisher unbefriedigt gebliebenen Beſtellungen auf die allgemeine Kirchenzeitung annehmen zu können, ſoll die 
Auflage mit dem kommenden Iten Oekober vermehrt werden. Die reſp. Poſtämter und Buchhandlungen werden für das letzte 
Auartal dieſes Jahrgangs Beſtellungen annehmen. Der Preis iſt fl. 1. 30 kr. oder 21 gr. 


Kirchliche Nachrichten 

Afrika. daß der Herr unſere Tage erneuern möchte, wie in früher 
f N i IT frer Zeit. Die ganze Scene und die mancherlei Gedanken, 
Secularfeier der Brüdergemeinde im Caplande. Miſſio- die ſie erweckte, brachte unter unſern Leuten große Rüh⸗ 
nit Hallbeck gibt von dieſem Feſte folgende Beſchreibung: rung hervor, und unſer alter ehrwürdiger Vater Marsveld 
Der 17. Jun. 4822, der Jubeltag der erneuten Brüder wurde ganz überwältigt von feinen Gefühlen. Des Abends 
; veranſtalteten wir an zwei der Hauptfenſter eine kleine Illu⸗ 
mination mit folgenden Inſchriften im Holländiſchen: „Er⸗ 
bauung von Herrnhut, XVII. Sum MDC CxXII“; und 


. 0 Dr 
dieſer Baum fruchtbarer als je; und ſo wünſchten und be⸗ 
teten wir, daß unſer Alter wie unſere Jugend ſein, und 


— 


In den folgenden Tagen äuſſerten ſich die Hottentotten 
mit vielem Gefühle über dieſe Feier, und ſagten, daß es 
nicht blos ein Tag der Ceremonie, ſondern der wahren Gna⸗ 


wude anſtändig ausgeſchmückt, und vorn am Leſepulte die de geweſen ſei. ze 


Affbrife in holländiſcher Sprache angebracht: „Dieſes 


BR 


Des Mas 0 1 Amerika. . 
ſalnmelte ſich die ganze. Gemeinde in dem Wäldchen dee 88 Be RE 
ber Kirche, zog geordnet um. den Hain und die Gärten,] In den vereinigten Staaten von Nordamerika zählt 
jetzt die katholiſche Kirche einen Erzbiſchof zu Baltimore 
in Maryland, und 7 Biſchbfe (zu Boſton, Neuyork, Phi⸗ 
ladelphia, Charlestown, Vardstown (in Kentuky) und für 
die Staaten Louiſiana und Ohio. Ein ster Biſchof, der 
zu Richmond in Virginten feinen Sitz haben follte, war 
„ bereits ernannt, erhielt aber, als er eine Stelle in Irland 
ſelte. Nach Endigung des Geſanges ſtieg ich auf und be⸗ annahm, keinen Nachfolger, Drei große Seminarien die 
Merfte den Hoktentotten, daß wahrſcheinlich zu derſelben ] nen als Bildungsanſtalten; unter ihnen iſt das von den 
geit unſere Brüder zu Herrnhut um die Stelle verſammelt Jeſuiten geleitete, zu Waſhington 1815 zu einer Univerſi⸗ 
fänden, wo der erſte Baum! zur Gründung jener Nieder- tät erhoben, und kann in ‚feinem Gebäude 200 Zöglinge 
laſung gefüllt worden war. Ich führte ihnen zu Gemü⸗ aufnehmen. Vereits 1806 genehmigte der Papſt die Wie⸗ 
e, daß unſer Birnbaum wahrſcheinlich das älteſte noch] derveretnigung der Jeſuiten in den en n Staaten, 
beige Denkmal der Arbeiten der Briidergemeinde unter unter Abhängigkeit von dem Ordensgeneral in Rußland. 
ſch 6 Seit aber die Gefellſchaft aus Rußland verbannt wurde, 
gingen noch mehrere Mitglieder derſelben nach Nordameri— 


ka. Das Noviziat iſt zu Whitemarſh in Maryland er⸗ 


Ak 
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„Ehriſtus der Eckſtein, auf welchem auch ihr erbaut ſeid.““ 


1 E 


747 748 
richtet. Auch gibt es mehrere Nonnenklöfter, die meiftens } dann wurde auch der k. ſardiniſche Geſandte, Graf Bale 
dem Jugendunterrichte gewidmet ſind. Ss barour, vorgeſtellt, der Ihren Eminenzen gleichfalls die 

SR tiefe Betrübniß über den Verluſt des Kirchenoberhauptes 
Italien. ; bezeigte. Der Kardinaldekan antwortete beiden in paſſen⸗ 


a ; = den Ausdrücken. Zum Beſchluſſe der Trauer-Noven pflegt 

Nach Berichten aus Rom vom 6. Sept. hatten ſich am Fin der Mitte der Vatikanskirche zwiſchen den zwei Kapel⸗ 
2. Sept. Abends, außer den 34 Kardinälen, welche aus len des allerheiligſten Sacraments und des Chores der An 
der Kirche St. Silpeſtro in Prozeſſion nach dem Quirinal noniker ein großes Trauergerüſte errichtet zu werden, deſ⸗ 
zogen, auch die 3 Kardinäle Naro, Häffelin und Guerieri, } fen Zeichnung und Ausführung dieſesmal dem Architekten 
welche ſich direkt im Quirinal eingefunden, ins Conclave $ Giufeppe Valadier überlaſſen worden. Er arbeitete nach 
begeben. — Am 3. September wurde, nach angehörter folgender Idee: Ein breites und hohes Grundgerüſte, tt: 
Meſſe, welche der Kardinal della Somaglia las, das erſte | geben von einer geräumigen ſtufenweiſen Erhöhung, hat in 
Scrutinium in der Capella Paolina gehalten. Abends | feinen vier Winkeln eben fo viele dreieckige Hervorragun⸗ 
meldeten ſich auch die Kardinäle Tomaſo Arezzo und Fa: gen, welche vier großen antik geformten Leuchtern zur Bg⸗ 
brizio Ruffo, und ließen ſich ins Conclave einſchließen.ſe dienen, und in den leeren Zwiſchenräumen dieſer Her⸗ 
Am 4. kam zu dem nämlichen Endzwecke der Kardinal vorragungen find vier falſche Basreliefs; das erſte detſel 
Opizzoni, Erzbiſchof von Bologna, in Rom an. ben ſtellt die vom verewigten Papſte geſchehene Wiederguf⸗ 

Man ſpricht von verſchiedenen Candidaten zum päpſtli⸗ lebung der Geſellſchaft Jeſu vor; das zweite die Zurück 
chen Thron. Derjenige, der wegen feines Standes zuerft ſtellung der fünf Provinzen des Kirchenſtaats; das diſtte 
die Blicke des Conclave auf ſich ziehet, iſt ein im Jahre | feine erfreuliche Rückkehr in die Hauptſtadt der katholischen 
1788 geborner Prinz. — Zu gleicher Zeit nennt man Welt, nachdem er mit prieſterlicher Standhaftigkeit die all 
aber auch den bisherigen Kämmerling, Kardinal Pacca, bekannten Leiden erduldet hatte; das vierte feine groß 
geboren den 25. December 1756, einen Mann von gro- thige Unterſtützung und Schutz der ſchönen Künſte. Auf 
ßen Fähigkeiten, der ſehr geſchätzt und geliebt iſt. — Dem- dieſer Baſe ruht ein anderes Viereck; auf welches ſich auf 
nächſt ſpricht man von dem Kardinal Spina, einem Sta= der vordern Seite der Aſchenkrug mit Löwenfüßen ſtützt; 


liener, geboren den 12. März 1756, der beträchtliches er hat einen Sokel unter ſich, und über ſich ein großes 


Vermögen haben ſoll und eben fo ſehr geſchätzt und ge- Kiſſen mit der dreifachen Krone und den Schlüſſeln. Mit⸗ 
liebt iſt, als der Kardinal Pacca. — Der vierte Candi- ten aus dieſem Vierecke erhebt ſich ein großer runder Pie. 
dat, in den Augen einer zahlreichen Claſſe und vorzüglich | deſtal, welcher in feinen. vier konvexen Seiten folgende 
verſtändigen Perſonen nicht minder wichtig, iſt der Kar- von Girolamo Amati verfaßten Inſchriften führt: I. DE 
dinal Confalvi, geweſener geheimer Secretaͤr des feligen | „RELIGIONE . SCIENTUS. ET. LITERIS. EGRE- 
Pius VII., geboren den 8. Juni 1757. Durch feine Ta⸗ GIE . MERITAM . SOCIETATEM . 1ESV . REIR, 
lente und die Liebenswürdigkeit feines Characters kam er |CHRISTLIANAR „BONO. IVS. AI. OPTI MVS, 
in das Innere des päpſtlichen Palaſtes und zeigte große] PRUNCEPS . GAELESTI . CONSILIO. RESTIT VII. 
Kenntniſſe im Adminiſtrationsfache. (Abgekürzter Auszug | — II. ARTIVNM . LIBERALIVM.. STU DIA ET» 
aus dem Journal de Liege.) . INCREMENTA ‚SPLENDIDO. PATROCINIO + oN- 

Am 30. Auguſt, dem ſiebenten Tage der Trauer⸗Roven, NI UE. BENIGNITATE . FOVIT . VRBEM . Ab: 
wurde im Beiſein des ganzen Kardinalcollegiums das Ger: | TERNAM . PVBLICORYM : OPERVM: MAGNIF 
len⸗Hochamt in der Chorkapelle des Vatikans vom Karbi: | CENTIA ‚SPECTABILIORENM „ REDDIDIT.— III.. 
nal de Gregorio gehalten. Nach geendeter Meſſe wurden] SYMMIS , PRINCIPIBVS . HONOREM. ET, BENI 
um das Trauergerüfte auf die, im römiſchen Pontififale | VOLENTIAM. A. POPYLO . SVO. AMORIS ET: 


vorgeſchriebene Art, die fünf feierlichen Abſolutionen gege- FIDEL.SIGNIFICATIONES.NVLLO. te cg. 
ben, nämlich die vier erſtern von den Kardinälen Galeffi, CVMSC RIP TAS :RETTVLIT, IV. Cane 
Spina, Pacca und della Somaglia, und die letzte vom | BEGCLESIAE.BES. CV 
Pontiftzirenden ſelbſt, der das Meßkleid ablegte, und gleich | IN. EVROPA. PERTVRBATAS , CERTA „bl 8 91 
den vorigen Kardinälen ein ſchwarzes Pluvial mit weißer BILE. RATIONE „COM rOSVIT. !“ — Auf dieſem 
Infel anzog. Nach dieſer Funktion verſammelten ſich in deſtal ruht ein ebenfalls runder Tempel welcher 770 
der Kapitelkammer die Kardinäle zur achten Congregation, | auf dem Gipfel die große Bildſäule der Religion un an 
in welcher die Ziehung der Conclavezellen durchs Loos ge- den vier Sagaden zwiſchen joniſchen Säulen jene ber 0 
ſchah; zwei Kardinäle wurden zur Beſtätigung der Con- Taupttugenden, die ſich die Seele des Wee 
claviſten ausgeſchoſſen, und die Barbiere gewählt. In ihrem Wohnfige erkoren hatten, trägt. Große h 4 
dieſer Congregation wurde der Ritter Italinski, außeror⸗ und Füllhörner, die zahlloſe Lichtergruppen unterttl 
dentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Sr. bilden dem ganzen prachtvollen € erüſte eine reiche 75 
Maj. des Kaiſers von Rußland und Königs von Polen, mannichfaltige Zierde. Dieſer Kata falk iſt von nn 
vorgeſtellt, um im Namen ſeines Monarchen das lebhaf⸗ ſten Stufenreihe bis zur Stirne der Statue der 7 7 5 
teſte Beileid über den Tod Pius VII. auszudrücken. Go 120 Palmen hoch, und bei der Baſe 106 Palmen 6 
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Alles iſt ſo gemalt, als ob es aus weißem geäderten Mar⸗ 
mor gehauen wäre. Die Statuen wurden von Ceccarinti, 
die Malerei der Basreliefs und des übrigen von Guiſeppe 
della Valle und Vincenzo Macci ausgeführt. 


Deutſchland. 


Baireuth, 14. September. Se. Königl. Majeſtät 
von Baiern, unſer allergnädigſter Herr, haben geruhet, 
die ſämmtlichen weltlichen und geiſtlichen Abgeordneten zu 
der Generalſynode in dem Conſiſtorialbezirke Baireuth, 
deren Erbffnung dahier in Baireuth auf den 21. d. M., als 
den XVII. Sonntag nach Trinitatis, veſtgeſetzt iſt, durch 
allerhöchſte Entſchließung vom 7. d. M. zu ernennen, näm⸗ 
id A. Weltliche Abgeordnete: 1) der General-Lieute⸗ 
nant und General-Adjutant Sr. Königl. Majeſtät, Herr 
Graf von Reuß zu München; M der Bürgermeiſter 
Hagen zu Baireuth; 3) der Civiladjunet Müller zu 
Berneck; 4) der Appellationsgerichts-Advocat von Berg 
zu Bamberg; 5) der Weinhändler Carl Friedrich 
Hornſchuh zu Rüdenhauſen; 6) der Königl. Appella⸗ 
tionsgerichts-Rath Merk zu Würzburg. B. Geiſtliche 
Abgeordnete: 1) der Königl. Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath und 
Stadtpfarrer Dr. Heintz zu München; ) der Pfarrer 
Dr. Reuter zu St. Georgen; 8) der Dekan Dr. El a⸗ 
tus zu Bamberg: 4) der Dekan Arndt zu Berneck; 5) 
der Dekan Billmann zu Gräfenberg; 6) der Dekan 
Fahluberg zu Hof; 7) der Dekan Georg zu Kaſen⸗ 
dorf; 8) der Dekan Dr. Ammon zu Lindenharb; 9) der 
Dekan Dorfmüller zu Culmbach; 10) der Dekanats⸗ 
Verweſer und Pfarrer Steiner zu Langenau; 11) der 
Dekanats⸗Verweſer und Pfarrer Kohlus zu Schney; 120 
der Dekan Hoffmann zu Mühlhauſen; 13) der Pfar⸗ 
ker und Senior Bauernfeind zu Conradsreuth; 14) 
der Dekan Fick zu Steben; 15) der Dekan Sommer 
zu Seibolsdorf; 10) der Dekan Löw zu Thurnau; 17) 
der Dekan Reinhart zu Neunkirchen: 48) der Pfarrer 
Reinel zu Thiersheim; 10) der Diſtrikts⸗Schulinſpeetor 
und Pfarrer Meinel zu Neunkirchen; 20) der Dekan 
Elsperger zu Tyrbaum; 21) der Dekan Gambert zu 
Regensburg; 42) der Dekan Nöber zu Uettingen; 23) 
der Dekan Lampert zu Gersfeld; 24) der Dekanats⸗ 


Kitzingen; 26) der Dekan Meſch zu Mainbernheim; 27) 
der Dekan Handſchuh zu Riederwerrn; 28) der Dekan 
Grieninger zu Rüdenhauſen; 20) der Dekan Kühn: 
teich zu Unterhohenried; 30) der Dekan und Oberpfarrer 
endres zu Schweinfurth; 31) der Dekan Saur zu 
Thüngen; 32) der Dekan Nenninger zu Waltershau⸗ 


Dekan Mauritii zu Schernau. Ä “| 

Ansbach, 16. Sept. Die Generalſynode zu Ansbach 
wird am 21. durch einen feierlichen Gottesdienſt eröffnet. 
US k. Commiſſär iſt der k. Miniſterialrath Hr. von Roth er⸗ 
"anne; als Vorſtand der kön. Oberconſiſtorialrath Hr. Dr. 


| 


R 


ten jene Nr. 64 v. J. 1822. 


Verweſer und Pfarrer Weinmann zu Rentweinsdorf; “ 
‚25) der Dekanats⸗Verweſer und Pfarrer Schöner zu 


een; 33) der Dekan Reinhard zw Wetzhauſen; 34) der 
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Niethammer. Auſſer den Mitgliedern des Conſiſtoriums 
beſteht die Verſammlung noch aus 36 Geiſtlichen, worun⸗ 
ter 32 Dekane ſind, dann aus ſechs weltlichen Abgeord⸗ 
neten. Alle verſammeln ſich in einem Saale des k. Schloſ⸗ 
ſes, wo ſie vereidet werden. Von da begeben ſie ſich im 
geordneten Zuge nach der Stiftungskirche zum feierlichen 
Gottesdienſte. Die Predigt hält der k. Conſiſtorialrath Hr. 
Dr. Fuchs. Sämmtliche Mitglieder begeben ſich hierauf 
wieder im Zuge nach dem Sitzungsſgale, um die Wahlen 
der Ausſchüſſe vorzunehmen. Am folgenden Tage beginnen 
die Arbeiten. Die Sitzungen werden alle Tage, den 
Sonntag ausgenommen, gehalten. Die Dauer der Ver⸗ 
ſammlung iſt auf 44 Tage veſtgeſetzt. 

Aus Dresden. Mehrere Artikel der ihrer Tendenz wegen von 
billigdenkenden Männern aller Glaubensbekenntniſſe mit Recht 
geachteten allgemeinen Kirchenzeitung, verdienen um ſo eher 
eine Berichtigung, ja manche ſogar eine Rüge, je mehr es 


jedem, der das Gute und Wahre redlich will, am Herzen 


liegen muß, nur Wahrheit zu erfahren, Mängel zu rügen, 
wenn ſie wirklich vorhanden ſind, und dann dieſe möglichſt 
getreu darzuſtellen, ohne ſich von Parteilichkeit für ſeine 
Kirche leiten zu laſſen, oder wohl gar Sachen aufzufaſſen, 
die Alles Grundes mangeln. Dieſes ſcheinen die Herren 
Einſender der Artikel aus dem Königreiche Sachſen faſt all⸗ 
gemein vergeſſen zu haben, denn alle Berichte daher, welche 
Katholiken betreffen, ſind von der Art, daß ſie die Ereig⸗ 
niſſe entweder unrichtig darſtellen, eder wohl gar offenbare 
Verläumdungen ſind. Von der erſten Art iſt die aus Sach⸗ 
fen mitgetheilte Nachricht Nr. 33 v. J. 1822, von der letz⸗ 
Die drei und dreißigſte Num⸗ 
mee der allgemeinen Kirchenzeitung gibt eine kurze und 
ziemlich getreue Geſchichte der katholiſchen Kirche in Sad: 
ſen bis auf die neueſten Zeiten. Eben darum wäre es ſehr 
zu wünſchen geweſen, daß die Wahrheit in allen genau ers 
forſcht, und nichts von ihr abweichendes niedergefchrieben 
worden wäre. Doch das ſcheint dem Herrn Einſender nicht 
ſo ſehr am Herzen gelegen zu ſein, und darum iſt es Pflicht, 
dieſem Mangel hier abzuhelfen, damit eine Zeitſchrift, die 
einſt als Urkunde dienen ſoll und kann, nicht die Urſache 
falſcher Darſtellung werde. Unwahr iſt es, daß die in 
Zwickau erbaute katholiſche Kirche auf königliche Koften er- 
baut wurde ; ſte entſtand, auſſer den von der königl. Come 
miſſion der Verſorgungsanſtalten hochherzig dargebotenen 
Eintauſend und Vierhundert Thalern, einzig aus milden 
Beiträgen der in Sachſen wohnenden Katholiken, und 
konnte eben daher nur klein und dürftig ausfallen. — Eben 
ſo iſt es der Wahrheit nicht ganz gemäs, daß den in Chem⸗ 
nitz wohnenden Katholiken die Schloßkapelle abgegeben wer⸗ 
den mußte; ein simultaneum, und das nur alle vier 
Wochen, ward denſelben zugeſtanden, und es iſt gewiß, 


daß die Katholiken nie ein Müſſen dieſer Art verlangt 
haben würden, wenn es ihnen fen nicht unbekannt if, 


daß katholiſche Regenten ihren proteſtantiſchen Unterthanen 
katholiſche Kirchen überlaſſen haben. Selbſt die Idee eines 
simultanei hatte von einem proteſtantiſchen Geiſtlichen fei- 


nen Urſprung, der doch wohl darum, weil er in denen, 
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die Jeſum anbeten, ſeine Brüder ſah, und wünſchte, daß 
auch fie des Gottesdienſtes und einer Erziehungs⸗Anſtalt 
nicht entbehren möchten, an ſeiner Kirche nicht zum Ver⸗ 


räther wurde. — Wie gerne unterſchriebe man daß Ka⸗ 


tholiken und Proteſtanten in Sachſen bis zum Jahre 1806 
in Eintracht und Liebe lebten, wenn nicht Data, daß den 
Katholiken die Kinder mit Gewalt genommen wurden, um 
ſie in der proteſtantiſchen Kirche zu taufen, und den katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen oftmals verweigert wurde, den Sterben⸗ 
den die Sacra zu adminiſtriren, das Gegentheil bewieſen. 
Da man jedoch hier nicht anklagen, ſondern falſche Dar⸗ 


ſtellungen berichtigen: will, fo hält man ſich blos an dieſe 
darum nicht genug 


Darſtellungen, und kann ſich eben 
wundern, wie die proteſtantiſchen Herrn Pfarrer über Be: 
einträchtigung der Parochialrechte nach den im Königreiche 
Sachſen beſtehenden Geſetzen klagen können. Nach dieſen 
ſteht es ſeit dem Jahre 177 1 bei paritätiſchen Ehen, wenn 
die Braut proteſtantiſch iſt, ganz in der Willkür der Ver⸗ 


lobten, ſich, wenn fie nur die jura stolas entrichtet haben, was 
aber freilich wohl zur Steuer der Wahrheit, nicht immer 


geſchehen ſein mag, in der katholiſchen Kirche einſegnen 


zu laſſen; iſt daher, wenn der katholiſche Theil, feiner. 
Ueberzeugung von dem Sacramente folgend, mit dem pro⸗ 
teſtantiſchen Theile über den Ort der Einſegnung einig ge⸗ 


worden, und dem obigen Geſetze nachgekommen iſt, eine 
Beeinträchtigung der Parochialrechte? Oder gilt hier die 


gerühmte Gewiſſensfreiheit nicht, oder ſind des katholiſchen 


Theils Gründe — denn Zwang kann doch für den Prote⸗ 
ſtanten nicht Statt finden — bei dem proteſtantiſchen 
Theile ſo überwiegend, daß er ſich willig des Katholiken 


ſein kann. Wie aber, wenn man die Klage zurückgeben 
müßte? wenn es erwieſen werden kann, daß proteſtantiſche 


Pfarrer ganz katholiſche Brautpaare einſegnen, ohne dazu 


von dem katholiſchen Pfarrer ermächtigt zu ſein, oder daß 


verletzt, und darum auf wahre Bildung keinen Anferud 
Auffallender noch iſt die Darſtellung des 


machen kann. 
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derlaſſen können, und alle bürgerliche Rechte genießen 
ſollen, läßt in Sachſen, wo man im Jahre 1806 noch um 
Bürger zu werden, dem Katholicismus abſchwören und 
zum Augsburgiſchen Bekenntniſſe übertreten mußte, um fo 
weniger Mangel an Katholiken befürchten, da die milde 
Regieruug und die Begünſtigung des Handels aus katho⸗ 
liſchen Ländern ſeit 1807 viele Katholiken dahin gezogen 
hat und noch dahin ziehen wird. Es iſt natürlich, daß die 
‚fe. heirgthen, Kinder zeugen, fie in ihrer Religion erzie⸗ 
hen laſſen, und ſo den Katholieismus ohne unerlaubte 
und erniedrigende Mittel ſichern. Es bedarf daher gar 
keines Herüberlockens, und man wüßte auch nicht, 
worin dieſes beſtehen ſollte, da in Sachſen katholiſcher 
Seits keine Stiftungen und Freitiſche für Pro⸗ 
ſelyten ſich finden, und den Katholiken auch bei der aus⸗ 
geſprochenen Gleichheit eben noch nicht Ausſichten auf dfe 
fentliche Aemter gebffnet worden ſind; denn weder in 
Dresden, noch in Leipzig, noch in Bautzen, wo die Ka⸗ 
tholiken doch ſehr zahlreich ſind, vertritt die Katholiken 
ein Katholik in dem Magiſtrate, die Unterſtützung aber, 
welche den Proſelyten von der katholiſchen Geiſtlichkeit wer 


wie es ſeit den preuſſ. Gouvernementszeiten bekannt iſt, 
nicht, wie man früher wähnte, zum Ueberfluſſe, fondein 
ſo beſoldet ſind, daß fie bei dem häufigen Andrange der 
Armen aus allen Glaubensbekenntniſſen bedacht “fein mil 
fen, ſelbſt auszukommen. Wahr aber iſt es, daß von der 
proteſtantiſchen Kirche mehrere, wenn ſchon nicht ſo viele, 
als man glaubt und ſchreit, zur katholiſchen Kirche zurück⸗ 
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das Fortbeſtehen der Kirche zu ſichern. So weit hat man Sachſens eben fo wenig ſchadlich, als jene des Proteſtab⸗ 


zukehren ſich melden, und daß man dieſen, wenn man 
Anſicht fügt? Vielleicht liegt die Urſache mehr in dem pro- 
teſtantiſchen Lehrbegriffe, in der Lauigkeit ihrer Diener 
oder in der Art der Darſtellung. So viel iſt gewiß, daß 
von Beeinträchtigung der Parochialrechte dort, wo Freiheit 
herrſcht und man dem Geſetze nachkommt, nicht die Rede 


Wohle. 


>. 
= ti 
— = 


den könnte, würde ſehr karg ausfallen müſſen, da dieſe, 
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Man höre. Der in Sachſen herrſchende Sinn für Arme, 
beſonders aber für dergleichen Kinder iſt allgemein aner- 
kannt und geſchätzt. Für der letzten Erziehung hat man 
vorzüglich geſorgt, und daher in den bedeutendſten Städ⸗ 
ten Waiſenhäuſer angelegt, zu deren Unterhaltung Katho- 
liken und Proteſtanten gern beitragen und wohl auch bei: 
tragen müſſen. Billig ſollte man nach dieſem auch erwar⸗ 
ten, daß wenigſtens in den Städten, wo katholiſche Schu⸗ 
len find, und demnach von dieſen aus der katholiſche Un⸗ 
terricht geleiſtet werden könnte, an dieſer wohlthätigen An⸗ 
ſtalt Katholiken wie Proteſtanten theilnehmen würden; 
allein ſo lange eine katholiſche Waiſe katholiſch bleiben will, 
iſt ihr die Aufnahme unmöglich, und fie muß entweder ih- 
vom Glauben oder der Wohlthat entſagen. Dieſe harte 
Maßregel würde ſich entſchüldigen laſſen, wenn die Wai⸗ 
ſenhäuſer reine Stiftungen wären, oder blos von Prote⸗ 
ſtanten unterhalten würden; da aber Katholiken eben ſo 
gut beitragen, ſo muß billig jeder Unbefangene darüber 
staunen.“ Und doch iſt es noch keinem Katholiken eingefal⸗ 
len, zu klagen, oder ſeine Beiträge zu verweigern. Wo 
herrſcht nun die größte Proſelytenmacherei? — — Unwür⸗ 
diger iſt die ſchiefe Darſtellung des Unterrichts in katholi⸗ 
ſchen Schulen. Die katholiſchen Schulen ſind nur für Ka: 
tholiken beſtimmt, wie die den Direktoren und Schulleh—⸗ 
lern gegebenen Inſtructionen: kein Kind in ſelbe aufzu⸗ 
nehmen, deſſen Aeltern nicht entweder beide oder ein Theil 
katholiſch iſt, deutlich beweiſen. Ausgeſchloſſen von den 
wohlthätigen Erziehungs-Anſtalten der Proteſtanten, wenn 
die Kinder nicht proteſtantiſch, oder was noch übler iſt, 
durch die häufigen Ausfälle gegen die katholiſche Kirche, 
ganz ohne Glauben werden ſollen, bleibt den Katholiken 
keine andere Wahl, wenn ihnen die Menſchheit nur lieb 
it, und Chriſtus kein leerer ame fein fell, übrig, als 
ihre atmen Kinder ſelbſt zu bilden, und ſo weit es mög⸗ 
lich iſt, für ihre leiblichen Bedürfniſſe zu ſorgen. Der 
färſchende chriſtliche Sinn hat nicht nur in der katholiſchen 
Gemeinde, fondern ſelbſt unter billig denkenden, und nur 
das Gute wollenden Proteſtanten, Menſchen erweckt, die, 
wenn ſchon durch kleine, doch ſehr zur Zeit kommende 
Vermächtniſſe, der armen Jugend gedachten. Von den 


der katholiſchen Gemeinde wird für arme Kinder gethan, 
was möglich iſt. Mit unchriſtlichem Sinne ſucht nun der 
Verfaſſer des in Nr. 33. v. J. 1822 enthaltenen Auf⸗ 
d tzes dieſe Unterſtützung der armen Kinder als eine Lock⸗ 
ſieiſe zum Katholicismus darzuſtellen, und die Abſichten 
berdächtig zu machen. Die katholiſchen Schulen unterrich— 
en ja nur die Kinder katholiſcher Aeltern. Soll es den 
Katholiken zum Verbrechen angerechnet werden, wenn ſie 
an den Ihrigen das Gebot der Liebe üben, und die Klei⸗ 
ven zu guten Menſchen und echten Chriſten zu ziehen ſich 
hen! oder ſollen fie lieber, um nicht verſchrien zu werz 


bemü 
den, ihre Kinder in einer andern Kirche erziehen zu laſſen, 


oder wenn fie das nicht wollen, darben ſehen, eder fie 


wohl 


gar ohne Unterricht zu ſchlechten Menſchen und noch 
ſchlech 


tern Chriſten aufwachſen laſſen? Wahrhaftig, das 


| 


Intereſſen dieſer Vermächtniſſe und den milden Beiträgen 
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können fie nicht, wenn auch noch ſoviel geſchrien, ihre 
Anſtalten noch ſo ſchief beurtheilt werden. Gott fürchten 
ſie mehr als die Menſchen. Iſt es ihnen doch noch nie 
eingefallen, den außer ihrer Kirche ſich befindenden Brü⸗ 
dern in ihrer Kirche Vorſchriften machen zu wollen, was 
leider ſo oft von dieſen geſchieht, von ihnen zu verlangen, 
wie fie die Dogmen ihrer Kirche in ihren Schulen vortra⸗ 
gen, wie viel ſie ihren armen Kindern geben, und ob ſie 
den Schulunterricht bezahlt oder unentgeltlich ertheilen ſol⸗ 
len; ja fie wünſchen ihnen vielmehr aufrichtig fo viel Ge: 
meinſinn, daß fie das letztere thun können, aber fie glau⸗ 
ben auch mit Recht von ihnen fordern zu können, daß ſie 
nur das an, ihnen tadeln, was wirklich zu tadeln ft, das 
Gute aber ſchätzen und lieben, wo fie es finden. Empb⸗ 
render aber wegen ſeiner niedern perſönlichen Verläumdung 
iſt der Aufſatz aus dem Königreiche Sachſen Nr. 64 v. J. 
1822. Es iſt darin von einem auf Proſelytenmacherei Be⸗ 
zug habenden Spucke die Rede, deſſen Ende des Pater 
Ph. Flucht nach Böhmen iſt, der ſich durch dieſe der Un⸗ 
terſuchung entzogen haben ſoll. Es wird wirklich viel Un⸗ 
verſchämtheit erfordert, eine Lüge bei der Ueberzeugung, 
daß ſie dort, wo ſie ausgeht, bekannt werden muß, nie⸗ 
derzuſchreiben; noch mehr aber durch ſie einen Menſchen an 
Pranger zu ſtellen. Daß der Aufſatz aus Dresden ſeinen 
Urſprung haben mag, iſt durch die, durch die Buüchſtaben 
Ph. nur zu ſehr bezeichnete Perſon heinahe gewiß, ſo wie, 
daß es dem Verfaſſer deſſelben nicht unbekannt ſein konn⸗ 
te, daß die allgemeine Kirchenzeitung in Dresden von Pro⸗ 
teſtanten und Katholiken geleſen wird. Für Dresden be⸗ 
darf wohl dieſer Aufſatz keiner Widerlegung, wohl aber 
für Auswärtige. Demnach: Es hat in Dresden nie etwas 


f 
von einem auf Proſelytenmacherei Bezug habenden Spuck 
verlautet und ſo viel auch Pater Ph. — der Name hätte 
doch lieber gleich ausgeſchrieben werden können, da nur 


ein Geiſtlicher mit dieſen Buchſtaben anfängt — Pater 
Philipp — Feinde haben mag, fo hat ihn doch derglei⸗ 
chen weder Katholik noch Proteſtant beſchuldigt. Auch 
wohnt die katholiſche Geiſtlichkeit ſchon beinahe zwei Jahre 
nicht mehr in dem Brühliſchen Palais, und Pater Ph. 
hat daſſelbe, weil er Alterswegen um Penſion gebeten, 
und ſolche erhalten hat, ſchon ſeit vielen Jahren nicht be—⸗ 
wohnt. Wohl aber genießt er in Dresden ruhig ſeine Penſion, 
und hat es noch nicht nöthig gehabt, ſich zu flüchten. 
Wie wenig muß doch der Einſender des benannten Auf⸗ 
ſatzes verſtanden haben, was es heiße, einen guten Na⸗ 
men zu haben, weil er ſonſt unmöglich den ſeinigen ge: 
opfert haben würde. Ein neuer Beweis, wie wenig man 
ſelbſt dann bei üblen Nachreden trauen darf, wenn ſogar 
die Perſonen deutlich bezeichnet ſind. — 

In Nr. 69. dieſer allgemeinen Kirchenzeitung wurde „Aus 
dem Bisthume Würzburg“ gemeldet, daß alldort 
jüngſt der vortreffliche Katechismus von Jais abgeſchafft und 
dafür der Bamberger Katechismus eingeführt worden ſei. 
Was zu dieſer Aenderung bewog und ob das Beſſere an 
die Stelle des Schlechteren geſetzt wurde, oder, wie der 
Hert Verichterſtatter merken läßt, umgekehrt: will und 
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(weil ich den Katechismus von Jais nicht kenne) kann ich 
nicht beurtheilen. Allein der Bamberger Katechismus, der 
auch bei meiner Gemeinde längſt eingeführt iſt, verdient 
meines Dafürhaltens, obgleich ich wohl auch Manches an⸗ 
ders darin dächte, den Tadel des Hrn. Berichterſtatters 
nicht; ſo wie ich mehrere von demſelben daraus angeführte 
Stellen nicht ganz richtig und den Sinn gebend finde. Nur 
dieſes letztere zu zeigen, ſoll die Abſicht dieſer Gegenbemer⸗ 
kung ſein und zugleich auch hier zu bewähren: wie mißlich 
es iſt, den Geiſt eines Buches durch herausgehobene kurze 


Stellen oder Worte angeben zu wollen, und wie leicht der 


Sinn der Worte außer dem Zuſammenhange ein ganz an⸗ 
derer wird. Der Herr Berichterſtatter ſagt von dem Bam⸗ 
berger Katechismus: a) „S. 126 wird dem Volke der ger 
häßige Begriff von der Nothwendigkeit der Obrigkeit (Hd 
auf die Frage, wozu ſie vorhanden ſei, durch die Antwort 
beigebracht: daß ſie nothwendig ſei, um die vielen Ausga⸗ 
ben zu beſtreiten, welche das allgemeine Wehl erfordert.“ 
Hier muß ein Verſehen des Verfaſſers oder Setzers obwal⸗ 
ten; denn der Katechismus gibt auf dieſer Seite die Pflich⸗ 
ten der Unterthanen gegen ihre Obrigkeiten an, rechnet 
darunter: (Ztens) die Abgaben zur gehörigen Zeit bereit⸗ 
willig zu entrichten, und gibt ſodann auf die Frage: wo⸗ 
zu ſind die Abgaben nothwendig, die Antwort: um die 
vielen Ausgaben zu beſtreiten, welche das allgemeine Wohl 
erfordert. — b) „S. 38. Die katholiſche Kirche iſt die 
wahre Kirche Chriſti, und für alle Menſchen beſtimmt.“ 
Allein der Katechismus argumentirt vielmehr umgekehrt und 
ſo: Die katholiſche Kirche iſt einig, heilig, apoſto⸗ 
liſch und allgemein. Nachdem nun dieſe vier Merkmale 
erklärt und dabei geſagt worden, daß „allgemein“ heiße: 
die Lehre ()) der katholiſchen Kirche iſt 4) für alle Menſchen 
beſtimmt, und 2), ſie hält ſich in ihrem Glauben an das, 
was allgemein, überall und von jeher als Lehre Jeſu ge⸗ 
glaubt worden iſt, ſo wird der Schluß gezogen: wenn die 
katholiſche Kirche einig, heilig, apoſtoliſch und allgemein 
iſt; ſo erkennen wir daraus, daß ſie die wahre Kirche 
Chriſti iſt. ©) „S. 75. Die Kirche kann nie irren.“ Al⸗ 
lein mit dieſen Worten und ſo uneingeſchränkt ſagt das 
der Katechismus nicht, ſondern: daß wir Alles glauben, 
was Jeſus gelehrt hat, und die katholiſche Kirche als 
Lehre Jeſu zu glauben vorſtellt, und daß wir darum Alles 
das glauben ſollen, was uns die katholiſche Kirche als Le hr 
ve Jeſu (0 zu glauben vorſtellt: weil Jeſus ausdrücklich 
verſprochen hat, daß er ſeine Kirche vor allem Irrthume 
bewahren wolle, und wir uns daher S. 39 bei aufſteigen⸗ 
den Zweifeln gegen die Lehre Jeſu vollkommen beruhi⸗ 
gen können, wenn wir uns an die Lehre und den Aus⸗ 
ſpruch der katholiſchen Kirche halten, welcher Jeſus feinen 
Beiſtand verſprochen hat. d) „S. 76. Wer der Kirche 
nicht glaubt, iſt ein Ketzer.“ 
abermals nicht, ſondern er ſtellt die Frage: wie man ſich 
vorzüglich gegen die chriſtliche Glaubens⸗Pflicht verſündige? 
und gibt nebſt zwei andern auch die Antwort: durch Ke⸗ 
tzerei, wenn man hartnäckig anders glaubt, als 
Jeſus gelehrt, und die katholiſche Kirche zu 


alle Menſchen lieben, und darum muß nach Seite Al 


ſere Mitmenſchen lieben, 


Das ſagt der Katechismus 
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glauben vorgeſtellt hat. e) „S. 111. Wir ſollen 
unfere Hauptſorge dahin gehen, ihr Seelenheil zu hefkı- 
dern (fie zur wahren Kirche zu bekehren).“ Von dieſem 
Einſchiebſel „ſie zur wahren Kirche zu bekehren“, ſteht kei 
ne Sylbe im Katechismus, ſondern nur: wir follen , um 
des Nächſten Seelenheil zu befördern, ihn 4) zum Guten 
ermahnen und vor dem Böſen warnen, und ihm 9) ein 
gutes Beiſpiel geben. Darin wird man doch keine Em: 
pfehlung unwürdiger Bekehrungsſucht finden wollen, aber 
auch überhaupt dem Katechismus ein Proſelytenmacheri 
oder gar, daß er die Gewalt der Kirche, wie der Herr Be 
richterſtatter zu erkennen gibt, über die ihr abtrünnig Ge, 
wordenen zu erheben ſuche, um ſo weniger zum Vorwurf 
machen können, als Seite 128 wörtlich folgende Frage 
und Antwort vorkommt: Wie ſollen wir uns gegen jene 
betragen, die eines andern Glaubens ſind, und nicht zu 
unſerer katholiſchen Kirche gehören? Wir ſollen fie als un. 
nicht haſſen, nicht anfeinden, 
nicht verfolgen, nicht verdammen. Dieſer Antwort ift, 
wie bei mehreren Lehren, zugleich der folgende Reimſpruch 
angehaͤngt:— 8 
Nicht ſpottet fremder Kirchenlehren, 
Zum Glauben zwang ſelbſt Jeſus nicht! 
Durch unſern Wandel zu bekehren, b 
Dieß, Brüder, dieß ſei unſre Pflicht. 0 
Ich meine, das ſei eben ſo deutlich, als über allen Tadel 
erhaben. Ein kathol. Pfarrer. ’ 
Herr Prediger G. H. Schnee in Schartau hat jetzo in 
einer kleinen Schrift im Namen der Mansfeldifcheliteran 
ſchen Geſellſchaft, deren Director er war, Rechenſchaft ah. 
gelegt über das von dieſer Geſellſchaft begonnene Unter: 
nehmen, ihrem großen Landsmanne, Dr. Martin fr 
ther, ein Denkmal der Dankbarkeit zu errichten, und 
über die Verwaltung und Verwendung der von, derſelben 
dazu geſammelten Beiträge. Dieſe Beiträge hatten, mit 
Hinzuziehung der durch Anlage gewonnenen Zinſen, eine 
Summe von 34,442 Thlr. betragen. . 


Perſonalcher on br 
1. Todesfälle. 


12. Febr. ſt. zu Jena der außerordentliche Profeſſor 
der Theologie, Diakonus und Garniſonsprediger, 
Friedrich Auguſt Klein, noch nicht 30 J. alt, 
(Mitherausgeber der Oppoſitionsſchrift für Chriſtenthun 
und Gottesgelahrtheit. ) b 
10. Febr. ft. zu Peſth der Viſchof und Domcapitulak , 
Dr. Mitterpacher von Mitterb urg. „ 
21. Febr. ſt. zu Dresden der evangeliſche Hofprediger, 
Dr. Joh. Georg Auguſt Hacker, 62 J. alt. 
40. März ſt. Gottl. Ludolph Krehl, Pole 
und Superintendent zu Pirna. 


Am 


Am 
Am 


Am 
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Am 48. März ft. zu Arnstadt der daſige Conſiſtorialrath 
und Superintendent, Gabriel Chriſtoph Ben⸗ 
jamin Bu ſch im 63. J. ſ. W. 
Am. 1. April ft. zu Meißen der Paſtor an daſiger Stadt: 
kirche, Domprediger und Superintendent der Meiß⸗ 
ner Ephorie, Dr. Gottlieb Sigismund Don⸗ 
ner, 71 J. alt. ! 
Am 15. April ſt. zu Weißenfels der daſige Archidiakonus, 
M. Auguſt Chriſtian Ludwig von Wille, 
l J. alt. 
Am 2. Mai t ft, zu Wunſiedel der daſige Dekan, Diſtrikts⸗ 
Schulinſpector und Stadtpfarrer, Erhard Fried⸗ 
rich Vogel, im 73. J. ſ. L. 
Am 8. Mai ſt. zu Kierſpe der daſige Superintendent und 
Pfarrer, Johann Friedrich Adolph Klein 
ſchmidt, 46 I. alt. 


Am 16. Juni ſt. zu Roſtock der Senior der daſ. N 


Facultät, Dr. Gottlieb Samuel Lange, geb. 
zu Ohra bei Danzig 4760. 

An 28. Juni ft. der, beſonders durch feine Jugendſchrif— 
ten berühmte Oberpfarrer, J. A. C. Löhr zu Zwen⸗ 
ckau bei Leipzig. a = 

Am 16. Juli ft. zu Stuttgart der katholiſche Oberkirchen⸗ 

und Oberſtudienrath von Werkmeiſter, Ritter des 
Würtembergiſchen Kronenordens, 78 J. alt. 


2. Beförderungen und Ehrenbezeigungen. ; 


Der durch feine Clavis in N. IT. rühmlich bekannte Ober: 

pfarrer zu Schneeberg im ſächſ. Erzgebirge, Hr. M. 
Wahl, hat die Superintendur Oſchatz erhalten. 

Der bisherige Stadtpfarrer in Neuſtadt⸗Erlangen, Hr. Dr. 
Ammon, iſt zum Dekan der Discefe Erlangen er⸗ 
nannt worden. j 

Der bisherige Repetent am evangeliſch-theol. Seminarium 
zu Tübingen, Hr. Klaiber, iſt außerordentlicher 


Profeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät ges 


worden. 5 
Hr. Profeſſor Planck d. j. in Göttingen iſt ordentlicher 
Profeſſor der Theologie daſelbſt geworden. 


Der bisherige Paſtor zu Kleinwaltersdorf, Hr. M. Karl 


Gottf. Kehle, Verf. mehrerer ereg. krit. und 
dogm. Werke, hat das Paſtorat Hochweitſchen in der 
Diöceſe Leisnig erhalten. N 

der bishrige Adjunet in der theol. Facultät zu Greifswal⸗ 
de, Hr. Finelius, ik außerordentlicher Profeſſor 
in dieſer Facultät geworden. f a 


Herr Lirent. Theol. Tholuk in Berlin iſt zum außeror⸗ 
dentl. Profeſſor in der theologiſchen Facultät der da⸗ 

„ Ngen Univerſität ernannnt worden. 

der Pfarrer zu Freudenthal, Hr. M. Seubert iſt, an 
die Stelle des verſtorbenen M. Moſer, Garniſons⸗ 
Prediger in Stuttgart geworden. 

Ar. Obefconſiſtorial- und Studienrath Dr. Flatt in 


Stuttgart iſt der von ihm zugleich bekleideten Stelle 
eines Stiftspredigers entbunden und ihm der Titel 


II. Praktiſche Arbeiten: 
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eines Prälaten mit dem Prälatenkreuze verliehen wor⸗ 
den. . 
der proteſtantiſchen theol. Fakultät in Wien iſt die 
Profeſſur der Dogmatik Augsb. Confeſſion dem bis⸗ 
herigen Rektor zu Modern in Ungarn, Hrn. Daniel 
Kanka, und die Profeſſur der Exegeſe helvet. Con⸗ 
feſſion dem bisherigen Paſtor Hrn. Patay anvertraut 
worden. (Daß jede Confeſſion ihre eigene Dogmatik 
hat, liegt in der Sache; aber ſollte fie auch ihre ei- 
gene Exegeſe haben dürfen?) 
Hr. M. Illgen, bisher außerordentlicher Profeſſor der 
Philoſophie in Leipzig, hat an Dr. Winers Stelle 
eine außerordentl. Profeſſor in der theologiſchen Facul⸗ 
tät erhalten. . : 
bisherige Superintendent zu Plauen im Voigtlande, 
Hr. Dr. Joh. Fried. Wilh. Tiſcher iſt Super⸗ 
intendent in Pirna geworden. 
Hr. Oberprediger Köppen in Oſchersleben iſt Superin⸗ 
tendent des daſigen Kirchenkreiſes geworden. 


An 


Der 


Er 


Literariſche Anzeigen. 


Von der 


Monatſchrift für Prebigerwiſſenſchaf⸗ 
ten, herausgegeben von Dr. Ern ſt Zimmer 
mann und Dr. A. L. Chr. Heyden reich, 


iſt des fünften Bandes drittes und viertes Heft (Septem⸗ 
ber und October erſchienen. 


Inhalt des dritten Heftes: 
I. Abhandlungen: = 
Beitrag zur Geſchichte des evangeliſchen Strafamtes. Be⸗ 
ſchluß. 8 
Einige Bemerkungen zu Hrn. Profeſſors Kempf's Auf: 
faß: Ueber das Studium der Theologie auf der Uni⸗ 
verſität. Von Dr. G. B. Winer. 


Aerndte⸗Dankfeſt⸗Predigt. Von E. F. Dietzſch. N 
Die erſte Conſixmationsfeier in der vereinten evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde zu Worms. Von F. Graf. 
Taufrede. Von Bindewald. 
III. Literariſche Anzeigen. 
Inhalt des vierten Heftes: 
I. Abhandlungen; f 


Ueber Predigtkatechiſationen von Dr. von Gehren. 
Ueber Chriſtenthum und chriſtliche Theologie. Ein Schrei⸗ 
ben an einen jüngeren Geiſtlichen von L. Hüffell. 
II. Praktiſche Arbeiten: { 


Trauungsrede von G. L. Müller. ; 
Die Orgelweihe in Reuſch. Predigt 


Lampert. 


7 


von J. W. F. 


Geſangbuch für die evangeliſch⸗ christlichen Gemeinden zu 


759 760 


III. Literariſche Anzeigen. die bei Sterbefällen anwendbar ſind: eine Einrichtung, 
Day S : Br die dieſes Werk auch denen empfehlen wird, die ſich 710 
RE a fremden Beihülfe bei ihren Amtsarbeiten zu bedienen pfle⸗ 

C. W. Leske. gen, da es vermöge derſelben nicht ſowohl der Leerheit 


und Trägheit die Hand reichen, ſondern vielmehr als ideen; 
bereichernde und berichtigende Lektüre für den Kenntniß⸗ 
vollen und Selbſtdenkenden erſcheinen will, die doch auch 
der Höchſte in dieſer Gattung nicht verſchmähel. Eben ſi 
empfehlend werden dieſem Werke aber auch gewiß die Na⸗ 
men der Männer ſein, deren Predigtſammlungen bei ‚den: 
ſelben e wurden, die Namen eines Ammon, Erg 
mer, Dräfecke, Eylert, Gebauer, Löffler, Ma: 
rezoll, Reinhard, Ribbeck, Roſenmüller, S Sch u⸗ 
der off ꝛc., deren Schriften, doch wohl nur die wenigſten 
von denen, für welche dieſes Werk beſtimmt i Sun 
befigen möchten. 


In unſerm Verlage erſchienen folgende wichtige Schrif⸗ 
ten; ſie ſind bei uns wie durch alle Buchhandlungen zu 
bekommen: 

Bekenntniſſe eines Proteſtanten über den Kultus feiner" 

Kirche, über die Nothwendigkeit einer Reform derſelben 
und über die Vereinigung aller chriſtlichen Religionsfor⸗ 

men im Geſſchkspußkte der Moral und Politik. gr. 8. 

9 gr. 
Gebauer, E. Z., bibliſche Coſtzaſteden und Entwürfe 
zu den amtlichen Verrichtungen der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen. Nebſt einigen Predigten 5 außerordentlichen 

Gelegenheiten. gr. 8. Nthlr. 1. 12 9 


So eben iſt erſchienen: 


Schwedler, M. J. G., Mekrolegen, oder An 
leitung zu zweckmäßiger Abfafung der, für den 
kirchlichen Gebrauch beſtimmten Perſonalien und 
Lebensläufe. Nebſt einer Sammlung von mehr alz 

150. Eingängen und Lebensläufe. 8. Halle bei Edumd 
Anton. 16 gr. 

Ein von vielen Predigern und Schullehrer gefühltes 
e zu befriedigen, iſt der Zweck des Verfaſſers, 
Er bebaut hier ein wenig beachtetes Feld und verdient ſich 
dadurch den Dank vieler Prediger und Schullehrer, denen 
zu eigenen Ausarbeitungen entweder Zeit oder Luſt fehlt. Die 
Mannichfaltigkeit der Beiſpiele wird für die Käufer nülh⸗ 
lach und angenehm fein: 


Frankfurt b. d. O. 8. 16 gr. 

Kirchhoff, Dr. Theol., A J. Th., auch einige Gedan⸗ 
ken über die Wiederherſtellung der proteſtantiſchen Kir 
che. 8. 8 gr. 

Krauſe, T. H., Philoteknos und ſeine Schule. Ein 
Verſuch mit wenigen Hülfsmitteln recht viel für Ju⸗ 
gendbildung zu leiſten. 8. 6 gr. 

Puthers, Dr. M., kleiner e Mebſt einer 
Auswahl von Bibelſprüchen und Liederverſen auf alle 
Wochen des Jahres. Im Anhange Gebete für Kinder. 
Herausgegeben von Dr. C. W. Spieker. 8. 5 gr. 

Sammlung geiſtlicher Lieder für die öffentliche und häus— 
liche Andacht. 8. 14 gr. g 

Scherwinsky, F. D. E., praktiſche Tugendlehre nach Benja⸗ 

min Franklins Anleitung. Für die erwachſene Jugend 
in allen Ständen. 8. 14 gr. 

Thilo, T., die pädagogiſche Beſtimmung des Geiſtlichen 
als Weſen feines Berufs. Ein Handbuch für angehen- 
de Theologen, Erzieher und Prediger. 8. 18 gr. 

— — Grundſätze des akademiſchen Vortrags. Ein Bei—⸗ 
trag zur Aufdeckung LE Univerſitäts-Mängel. 8. 

ge. 


Flüttnerſche Verlags Buchhandlung i in Berlin. 


In Tübingen bei H. Laupp iſt erſchienen A in a 
len guten Buchhandlungen zu haben: 


Ueber das Verhältniß des Evangeliums zu der cheol⸗ 
giſchen Scholaſtik der neueſten Zeit im kathollſchen 
Deutſchland. Zugleich als Beitrag zur Kaleſherl. 
Von Dr, Joh. Baptiſt Hirſcher, Profeſſor der ER 
logie an der kathol. nm in ik 2 
ten. gr. 8. fl. 1 5 kr. 


Zur Vermeidung ch Coltifton ji 
ich hier vorläufig an, daß ich von Benjamin Conftanıd | in 
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In allen Buchhandlungen iſt zu haben bevorſtehendem Herbſte erſcheinenden Werke: 
Materialien zu Religionsvorträgen Bei La Religion, considerde dans sa source, dans su 
Begräbniſſen, in Auszügen aus den Werken formes et ses developpements 


deutſcher Canzelredener geſammelt von J. G. Pet⸗ eine deutſche Ueeberſetzung bearbeite, die mit dem Out 


ſche und M. J. K. Weikert. 5 Bände. gr. 8. 
zugleich erſcheinen und von welcher mein Herr Verleger 
Chemnitz bei Starke. 5 Rebe. 4 gr. demnächſt eine ausführlichere 1 5 machen Bid, Ber 
Es zeichnen fich dieſe Materialien hauptfächlich dadurch e im Julius 1823. WE 
vor ähnlichen Hülfsmitteln aus, daß fie nicht Auszüge D 2. t 
aus Leichenreden, ſondern vielmehr aus ſolchen Predigten ee SE 25 


enthalten, in welchen Gegenſtände abgehandelt werden, VE Hierzu eine Beilage) 
Rebacteur: Dr. Ernſt Zimmerman n. - Derleger: G. W. 2 Ses ke in Darmſtadt. 


Beilage zu Nr. 78. der allgemeinen Kirchenzeitung. = 


8 Samstag 27. September 1823. 2 ms 


s Xusgefehfofen “find "daher alle nichtgefhichttiche und ah 
1 1 ; Schusk z e g. nichts Geſchichtliches ſich anfchließende Abhandlungen. ar 
A ! ; 9 x 15 8 Eur ? 5 er aegen dürfte über neue Methoden in der Pädagogik, Vor⸗ 
Ein Archiv für die neueſte Geſchichte des gefammten ſchläge und Entwürfe zu Verbeſſerungen an Lehr⸗ und Er⸗ 
Schul ⸗, Erziehungs- und Unterrichtsweſens, nebſt einer] ziehungsanſtalten referirt, und ſelbſt aus den neueſten 
Chronik höherer und niederer Lehranſtalten. i A A 3 5 . 
i 8 „ ne Schulweſens wichtige Aufſchlüſſe geben, oder wichtigen 
es mit B. C. L. N * Dr, J. PDDL Einfluß darauf zu haben verſprechen, zweckmäßige Auszüge 
mann, Dr. H. Stephani und andern ausgezeichneten | geliefert werden. Kritiſche Anzeigen oder Recenſionen kön⸗ 
5 Pädagogen herausgegeben 5 nen jedech keine Stelle finden. Vollſtändige Mittheilung 
0 i i aller wichtigen Geſetze, Verordnungen ꝛc. gehört nament⸗ 
En lich in unſern Plan. — Vierteljährlich wird eine Perfo- 
Dr. Ernſt Zimmermann. nalchronik über Todesfälle, Beförderungen ꝛc. beigefügt 

Die Idee, den Angelegenheiten der chriſtlichen Kirche | f i i 
eine eigene Zeitung zu widmen, hatte ſich ſogleich bei dem 


werden. 6 8 = 3 
Allgemein ſoll die Schulzeitung ſein. Sie beſchränkt 
uſten Beginnen eines allgemeinen Beifalles zu erfreuen, ſich alſo weder auf gewiſſe Länder, noch auf einzelne Gat⸗ 
und es iſt zu hoffen, daß die Allgemeine Kirchen- tungen von Lehranſtalten e. Das Volksſchulweſen muß 
leitung, von welcher gegenwärtig in ununterbrochener] zwat feiner Natur nach eine Hauptſtelle erhalten; aber 
Regelmäßigkeit der zweite Jahrgang erſcheint, ſich immer doch wird auch den höheren und gelehrten Schulen, den 
weiter verbreiten und veſter begründen wird. Dem Her⸗ Induſtrie- und Realſchulen, den einem ſpeciellern Berufe 
gusgeber derſelben wurden indeſſen vom Anfange an häufig oder Stande gewidmeten Anſtalten, ja ſelbſt den Privats 
auch Nachrichten, Aufſätze ze. zugeſandt, welche das Schul- ihſtituten verhältnißmäßig gleiche Aufmerkſamkeit gewidmet, 
weſen betraffen, und von mehreren Seiten her der Wunſch, und namentlich eine fortlaufende Chronik öffentlicher Lehr⸗ 
geäußert, daß die Allg. Kirchenzeitung in einem Anhange und Erziehungsanſtalten jeglicher Art geliefert werden. 
fh wenigſtens auch über das Volksſchulweſen verbreiten], Um den hierdurch ſich darbietenden reichhaltigen Stoff 
möchte. Dieſer Wunſch konnte jedoch nicht erfüllt werden, in eine gewiſſe Ordnung zu bringen; ſoll derſelbe unter 
theils weil die dieſer Zeitung geſetzten Gränzen in Zus folgende Hauptrubriken vertheilt werden: J. Schul, 
kunft nicht einmal für die kirchlichen Angelegenheiten aus⸗ Erziehungs- und Unterrichtsweſen überhaupt, 
reihen, theils weil es eine Herabwürdigung des Schulwe⸗ wohin namentlich auch diejenigen Artikel gehbren, welche 
ſens ſchien, ihm nur den von kirchlichen Nachrichten übrig⸗ ſich über mehrere der folgenden Rubriken zugleich verbrei⸗ 
‚gebliebenen , alſo ſehr nothdürftigen Raum zu widmen. ben; 1 5 1 8 an III. an naſien und 
Dagegen bedar ei 5eweifes, „% In, [Lyceen; IV. Volksſchulen; V. Induſtrieſchu⸗ 
C 
ſpetielle Bildung und Vorbereitung für einzelne Stände e a 5 
und Berufszweige, wichtig genug iſt, Gegenſtand 1 Auf dem Umſchlage eines jeden Monatheftes wird ein 
eigenen. hiſtoriſchen, Zeitschrift zu werden, woran es in die- fe haltsverzeichniß, und am Ende des Jahrganges ein voll 
fr Allgemeinheit bis jetzo gänzlich gefehlt hat, und es hat flänviges alrhabetiſches Regiſter geliefert werden, 
fh daher mit den unterzeichneten eine bedeutende Anzahl JJ) „ 
achtungswerther, theils die Pädagogik practiſch übender Zautſcheft hä F 
theils ſich, lebhaft daftir intereſſirender Männer zur Her⸗ wir alle Freunde der Jugendbildung, uns durch Beiträge 
ausgabe einer allgemeinen Schulzelrtung verbun⸗ zu unterſtilgen. Namentlich wünſchen wir Einſendung al+ 
den, welche, als Seitenſtüück zur Allg. Kirchenzeitung, aber ler wichtigen, das Schulweſen betreffenden Geſetze und Ver⸗ 
dec een derfelßen unabhängig, von dem Anfange deg fel, Aunfalten aber nahe Ech Kündern! Weicht ber nen 
e e e 
aum von dieſem neuen Unternehmen in Kenntniß ſetzen wo möglich wenigstens eine jährliche Nachricht von dem Zi: 
Weiden folgende allgemeine Bemerkungen über Zweck In⸗ ſtande jeder Univerſtät, jedes Gymnaſtems ꝛe. Wer der. 
holt und Einrichtung dieſer Zeitſchrift hinreichen 1 aleichen zu geben vermag, rechne zum Voraus auf unſeren 
Di N i i i 3 I Dank. Gehaltvolle Beiträge ſollen auf Verlangen hono⸗ 
fh ie allgemeine Schulzeitung ſoll eine hiſtoriſche Zeit⸗ 


Literariſche Anzeige. 


rr . u rn Tr 


illgeme | t rirt werden. — Lehrer an Univerſitäten, Gymnaſien ꝛc. wer⸗ 
Ec ſein, und ſich mit der neueſten Geſchichte des ae en tigf 


: den uns noch beſonders verbinden, wenn fie uns gütigſt 
ul⸗, Erziehungs- und Unterrichtsweſens beſchäfftigen. [die an ſolchen Anſtalten erſcheinenden e er SH 
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fenden wollten, um daraus die nöthigen Notizen zu ent⸗ 
lehnen oder auf ihren Inhalt aufmerkſam zu machen. Auch 
den Verfaſſern anderer in das Fach der Pädagogik einſchla-⸗ 
genden Schriften werden wir es Dank wiſſen, wenn ſie 
uns durch baldige Zuſendung derſekden in den Stand ſetzen, 
frühzeitig den geeigneten Gebrauch davon zu machen. 

Alle Sendungen erbitten wir unter der Adreſſe an die 
Redaction der allgemeinen Schulzeitung in 
Darmſtadt. Iſt der Inhalt nicht eilend, ſo iſt die Ein⸗ 
ſendung durch die Güte der Herren Buchhändler der wün⸗ 
ſchenswertheſte. 


B. C. L. Natorp. Dr. J. P. Pöhlmann. 
Dr. H. Stephani. Dr. E. Zimmermann. 


Dem Vorſtehenden füge ich folgende Bemerkungen bei: 

1) Es erſcheinen von der allgemeinen Schulzeitung wö⸗ 

chentlich zwei Nummern, ganz in der Form der allgemeinen 
Kirchenzeitung. | 

2) Die Verſendung geſchiehet poſttaͤglich durch die Poſt, 
oder wöchentlich und monatlich durch den Buchhandel. 1 

3) Den Preis eines halben Jahrgangs, wenn er monat: | 
lich durch den Buchhandel, ſo wie unmittelbar von dem 
hieſigen Ober⸗Poſtamt, oder von einem mit demſelben in 
direktem Paquetſchluß ſtehenden Poſtamt bezogen wird iſt 
3 fl. oder 4 Rthlr. 18 ggr. und wird halbjährig voraus⸗ 
bezahlt. Bei entferntern Poſtämtern und bei wöchent⸗ 
lichem Empfang durch den Buchhandel, kann ein, der 
Entfernung angemeſſener Aufſchlag Statt finden. 

40 Die Beilagen ſtehen zu Bekanntmachungen 
aller Art offen, und es werden ſolche zugleich in der 
allgemeinen Kirchenzeitung erſcheinen, ohne daß für die 
Inſertion in beide Blätter mehr als 1 ggr. oder 4 kr. 
die Zeile bezahlt werden ſoll. f 

Um hinſichtlich der zu machenden Auflage einen Maasſtab 
zu haben, bitte ich die Beſtellungen baldmöglichſt bei der 
zunächſtgelegenen Buchhandlung oder dem 
nächſten Poſtamt zu machen. 

Zugleich mache ich bekannt, daß auf vielſeitige Wünſche 
und durch Reichthum an Materialien in den Stand geſetzt 
die Allgemeine Kirchenzeitung mit dem Jahr 
4824 wöchentlich Dreimal erſcheinen ſoll. Der Preis 
ſoll darum nicht um ein Drittheil, ſondern nur auf 4 fl = EHRE u 
oder 2 Thlr. 6 gar. für das Semeſter erhöhet werden, ] Die geachteſten Gelehrten Deutſchlands, namentlich 1 
wogegen dieſelbe von allen Buchhandlungen und dem hie: macher, de Wette, Bretihneider, Hirzel, Niemeyer, coe 
figen Ober⸗Poſtamt, wie auch von allen mit demſelben in legten ſehr e Beiträge zur Geſchichte der Refo 1105 

x 3 ; 5 und unſerer Kirche in dieſem Werke nieder, die demſelben e 
direktem Paquetſchluß ſtehenden Poſtämtern geliefert wird. — bleibenden Werth für den Forſcher, wie für den Freund der Gr 

Mit dem Anfang des künftigen Jahres ſollen auch wbchen t⸗ ſchichte geben. Bier und zwanzig Kupfer, größtentheils von 
liche Verſendungen der Allgemeinen Kirchenzeitung durch Schwerbtgeburt, ſchmücken es aufs ſchönſte, und der äußerſt 10 
den Buchhandel Statt finden und ich bitte diejenigen] drige Preis macht auch dem Unbemitteiten die Anschaffung mögl. 


. m : Einzeln wird der g eb l dem herabgeſetzten 
verehrl. Abonnenten, welche die allg. Kirchenzeitung auf bre von i Be aan a 1 5 ele t 
dieſe Art zu erhalten wünſchen, dies ihrer Buchhandlung] nur den erſten beſitzen den Ankauf der andern Jahrgänge zu er⸗ 
bekannt zu machen, welche dies nur alsdann anzuzeigen hat. leichtern. 1 


Dar mſtadt im September 1823. 


wa Für Shulmänner. 
Im Verlage der Kepſerſchen Buchhandlung in Erfurt erſchien 


Handbuch der Katechetit 

oder Anweifung das Katechiſtren auf eine ſichere und gründliche 

Weiſe zu erlernen, von Ernft Thierb ach, Conſiſt. Rath und 
Superint. zu Frankenhauſen. 

Zwei Bände. 63 Bogen. gr. 8. 2 Rthlr. 10 gr. 


Der Unterricht in tgl 
Deutfhen Stylübungen 


Ein Lehrbuch für Volksſchullehrer von F. A. Hartung, 
Vierzehn Bogen in 8. Preis 12 gr. 5 


Elementarbuch zur Erlernung der 


Engliſch en Sprach! 
Nach Seidenſtückers Methode bearbeitet von Dr. A. Serv ius, 
Siebenzehn Bogen in 8. Preis 10 gr. 12 85 

Vorſtehende Bücher empfehlen ſich durch Klarheit und Zweck, 
mäßigkeit im Vortrag, guten Druck und Wohlfeilheit bes Preſſeb, 
Sie ſind in allen Buchhanblungen zu haben. 


— 


Herabgeſetzter Preis. 


Der im Verlag der Keyſerſchen Buchhandlung in Erfurt er 
ſchienene: 


Reformation s⸗Alma nach 


für 1817, 4819 und 4821 5 
‚ft um den herabgeſetzten Preis von 3 Rthlr. durch alle Buch 
handlungen zu erhalten. 1249559 


| 


Subſeriptſons Anzeige 


An Prediger und Religions⸗Schullehrer⸗ i 


Die Anforderungen gebildeter Chriſten an öffentliche 
Religions- Vorträge, in denen durch gleichmäßige Bez 
lehrung des Geiſtes und Beſtimmung des Wil⸗ 
lens zum Handeln die wahre Erbauung begruͤn⸗ 
det und befördert werden ſoll, machten denkende Reli⸗ 
gionslehrer laͤngſt auf das Beduͤrfniß eines Huͤlfsmittels 
ur leichtern Erreichung des erſten Theils des Hauptzwek⸗ 
kes aufmerkſam. Der große Redner Cicero ſagt eben 
jo wahr als ſchoͤn: Omnis de aliqua re institutio debet 
profioisci adefinitione, ut intelligatur, quid sit, de quo 
disputetur, Wem aber find wohl die Schwierigkeiten ei⸗ 
ner guten Definition unbekannt? e 

Cin Prediger, als theologiſcher Schriftſteller bereits 
bekannt, mit allen literariſchen Huͤlfsmitteln und vielen 
Vorarbeiten verſehen, beſchaͤftiget ſich mit der Bearbeitung 
eines Werkes unter dem Titel; 5 


Handbuch der Definitionen 
aller in der Glaubens- und Sittenlehre vor: 
5 kommenden Begriffe, 


und bietet daſſelbe feinen Amtsbruͤdern und den Reli⸗ 
gons⸗Schullehrern auf Subſeription, welche bis Ende 
Deebr. 1823 offen ſteht, an. Der bei der Bearbeitung 
verfolgte Plan iſt: Alle, in der Dogmatik und theologi⸗ 
ſchen (und philoſophiſchen) Moral (das aus der Pfycholo⸗ 
die hierher Gehoͤrige nicht ausgeſchloſſen,) vorkommenden 
Begriffe werden, nach unſern beſten Dogmatikern, Moraliſten 
und Philo ſophen, in alphabetiſcher Ordnung und 
mit Nachweiſung der Autorität vollſtaͤndig, kurz und 
deutlich definirt, in ihren Unterordnungen dargeſtellt, fuͤr 
Religions > Schullehrer noch beſonders bibliſch und populär 
entwickelt, und in kurzen Anmerkungen die nothwendigen 
achweiſungen gegeben. 
ah, Fur einen ganz andern Zweck und nach einem ſehr 
abweichenden Plane arbeiteten Meineke in ſeinem theo⸗ 
logiſch⸗ en eyklopaͤdiſchen Handwoͤrter buche und 


ä —ů ͤ ——„— 


Fuhrmann in feiner Moral in alpbabetifger 
Ordnung; noch weniger collidiren die vielen homileti⸗ 
ſchen Repertoria, 
Das ganze Werk, hoͤchſtens 2 bis 3 Alphabete ſtark, 
wird in 2 Banden im Laufe des Jahres 1824 erſcheinen, 
fechten kann in jeder ſoliden Buchhandlung darauf ſub⸗ 
cribiren. i 5 5 


B., im Auguſt 1823. 
W. 


Der Preis dieſes empfehlenswerthen Werkes, welche 
in gr. 8. auf gutem Papier gedruckt, und deſſen 1ſter Theil 
in der Oſter⸗Meſſe 1824 heraus kommen wird, iſt jezt 
noch nicht zu beſtimmen; doch ſoll derſelbe möglicht il 
lig, und für die Herren Subſeribenten um den vierten 
Theil geringer, als der nachherige Ladenpreis ſeyn: auch, 
braucht man bei Ablieferung des 1ſten Theils, nur für 
dieſen Band zu bezahlen. ö N 
Diejenigen, welche ſich der Sammlung von Subſerk⸗ 
benten unterziehen wollen, und ſich bis Ende Dechr. 1823 
directe an die Verlagshandlung wenden, erhalten auf 5 


Exemplare das 6te Exemplar frei. 
Leipzig, im Auguſt 1823. 


A. Wienbrack, Buchhandle 


und Verleger des Handbuchs der Definitionen. 


a 


